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Heizen in Neubau und Bestand

Heizungstausch und Dammung
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Ubersicht

" Einleitung

= Welche Heizungsarten gibt es und welche sind noch zeitgemal’
= Warmepumpe — Funktion, Einsatzmoglichkeiten und Grenzen

= Reduzierung Warmebedarf / Warmedammung Haus

" Fordermoglichkeiten
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Wo geht die Warme verloren?

Wo geht Warme im Haus verloren? initiative erdgas \
Energieverluste belasten Haushaltskasse pro umwelt

Dach: 30-35%
15-20% i

Quellen: initiative erdgas pro umwelt
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Energieauswels vor Sanierung

ENERGIEAUSWEIS i wonngebaude

gemaB den §§ 79 ff. Gebaudeenergiegesetz (GEG) vom 1

08.08.2020

RFI

Berechneter Energiebedarf des Gebédudes Registriernummer: nicht registriert 2
Energiebedarf
Treibhausgasemissionen 65,12 kg COZ-Aquivalent /(m?3a)
Endenergiebedarf dieses Gebiudes
== et §
EAN B | c | D | E | FomGEER
0 25 50 75 100 125 150 175 200 225 250
255,9 kWhi(m?a) ‘
Primérenergiebedarf dieses Gebdudes
Anforderungen gemaB GEG 2 Eiir Energiebedarfsherechnungen verwendetes Verfahren
Primareneraicbedarf & Verfahren nach DIN V 4108-6 und DIN V 4701-10
O Verfahren nach DIN V 18599
Ist-Wert kWh/(m?-a)  Anforderungswert KWh/(m?-a) O Regelung nach § 31 GEG (,Modellgebaudeverfahren)
Energetische Qualitat der Gebaudehillle H,' O Vereinfachungen nach § 50 Absatz 4 GEG
Ist-Wert W/(m?2 K) Anforderungswert W/(m?-K)
Sommerlicher Warmeschutz (bei Neubau) O eingehalten
Endenergiebedarf dieses Gebaudes [Pflichtangabe in Immobilienanzeigen] 231 ’4 kWh/(m2a)
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Welche Heizungen gibt es?

= QOlheizung (mit thermischer Solaranlage)

= Gasheizung (mit thermischer Solaranlage)

= Pelletheizung mit thermischer Solaranlage oder
Brauchwasserwarmepumpe

= Brennstoffzellenheizung (Erdgas oder ‘
Wasserstoff)

=  Blockheizkraftwe c

* H2-ready Gasheizungg

* Hybrid-Heizung

= Nah-/Fernwarme
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Gebaudeenergiegesetz (GEG) — Heizungsgesetz-

o Alle Heizungen, die alter als 30 Jahre sind, mlssen ausgetauscht

werden:

> NEIN
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Gebaudeenergiegesetz (GEG) — Heizungsgesetz-

o Ab Januar muss zwingend eine Warmepumpe eingebaut werden:

» NEIN

o Wenn ich eine Warmepumpe einbaue, kann mir der Staat den Strom

abstellen:

»NEIN

Neu:

o Kopplung mit kommunaler Warmeplanung
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Gebaudeenergiegesetz (GEG) — Heizungsgesetz-
Neubau

»3 71

Anforderungen an eine Heizungsanlage

(1) Eine Heizungsanlage darf zum Zweck der Inbetriebnahme in einem Gebaude nur eingebaut oder
aufgestellt werden, wenn sie mindestens 65 Prozent der mit der Anlage bereitgestellten Warme mit erneuerbaren Energien oder
unvermeidbarer Abwérme nach Mal3gabe der Absdtze 4 bis 6 sowie der 8§ 71b bis 71h erzeugt. Satz 1 ist entsprechend fiir eine

Heizungsanlage anzuwenden, die in ein Gebaudenetz einspeist.

(2) Der Gebaudeeigenttmer kann frei wahlen, mit welcher Heizungsanlage die Anforderungen nach

Absatz 1 erflllt werden. Die Einhaltung der Anforderungen des Absatzes 1 in Verbindung mit den 88 71b

bis 71h ist auf Grundlage von Berechnungen nach der DIN V 18599: 2018-09*) durch eine nach § 88 berechtigte Person vor
Inbetriebnahme nachzuweisen. Der Gebdudeeigentiimer ist verpflichtet, die Heizungsanlage nach den Anforderungen des
Nachweises einzubauen oder aufzustellen und zu betreiben. Der Nachweis ist von dem Eigentumer und von dem Aussteller
mindestens zehn Jahre aufzubewahren und der nach Landesrecht zustdndigen Behdrde sowie dem bevollmé&chtigten

Bezirksschornsteinfeger auf Verlangen vorzulegen.
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Gebaudeenergiegesetz (GEG) — Heizungsgesetz-
Neubau

(3) Die Anforderungen des Absatzes 1 gelten fir die folgenden Anlagen einzeln oder in Kombination

miteinander als erfiillt, so dass ein Nachweis nach Absatz 2 Satz 2 nicht erforderlich ist, wenn sie zum Zweck
der Inbetriebnahme in einem Gebadude oder der Einspeisung in ein Gebdudenetz eingebaut oder aufgestellt
werden und den Warmebedarf des Gebadudes, der durch die Anlagen versorgten Wohnungen oder sonstigen

selbstdandigen Nutzungseinheiten oder des Gebaudenetzes vollstandig decken:

1. Hauslibergabestation zum Anschluss an ein Warmenetz nach MalRgabe des § 71b,

2. elektrisch angetriebene Warmepumpe nach MaRgabe des § 71c,

3. Stromdirektheizung nach Maligabe des § 71d,

4. solarthermische Anlage nach Maligabe des § 71e,

5. Heizungsanlage zur Nutzung von Biomasse oder griinem oder blauem Wasserstoff einschlieBlich daraus

hergestellter Derivate nach Mafigabe der §§ 71f und 71g,

6. Warmepumpen-Hybridheizung bestehend aus einer elektrisch angetriebenen Warmepumpe in  Kombination mit
einer Gas-, Biomasse- oder Flissigbrennstofffeuerung nach MaRgabe des § 71h Absatz 1

oder

7. Solarthermie-Hybridheizung bestehend aus einer solarthermischen Anlage nach MaRgabe der §§ 71e

und 71h Absatz 2 in Kombination mit einer Gas-, Biomasse- oder Flissigbrennstofffeuerung nach MaR-

gabe des § 71h Absatz 4.
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Gebaudeenergiegesetz (GEG) — Heizungsgesetz-
Neubau

o Dies gilt nur, wenn der Bauantrag ab 01.01.2024 gestellt wird und nur in

ausgewiesenen Neubaugebieten.

o Fir Neubauten in einer Baullicke (aulSerhalb eines Baugebiets) gelten

die gleiche Anforderungen wie fur ein Bestandsgebaude
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Gebaudeenergiegesetz (GEG) — Heizungsgesetz-
Altbau

o Kommunen missen Warmeplanung erstellen

o Bis zu diesem Zeitpunkt (Ubergangsphase) gilt:

> Ol- und Gasheizungen kénnen unter folgenden Bedingungen eingebaut werden:

— Verpflichtende Beratung

— Ab 01. Januar 2029 — 15% erneuerbare Energieanteil

— AB 01. Januar 2035 — 30% erneuerbare Energieanteil

— AB 01. Januar 2040 — mindestens 60% erneuerbare Energieanteil

o Danach gilt:

> Olheizungen die nach 2026 bzw. 2028 eingebaut werden, miissen von Anfang an 65% griines Heizol nutzen

o Hartefallregelung
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RFI

U bersicht GEG (www.energiewechsel.de/geg)

KLIMAFREUNDLICHES HEIZEN:
DAS GILT AB 1. JANUAR 2024°

NEUBAU

Bauantrag ab dem
1.Januar 2024

HEIZUNG FUNKTIONIERT ODER
LASST SICH REPARIEREN

IM NEUBAUGEBIET
@ Heizung mit mindestens 65 Prozent

Erneuerbaren Energien

Kein Heizungstausch vorgeschrieben

ﬂ AUSSERHALB EINES NEUBAUGEBIETES X || HEIZUNG IST KAPUTT -
P e

Heizung mit mindestens 65 Prozent KEINE REPARATUR MOGLICH

Erneuerbaren Energien friihestens ab 2026 Es gelten pragmatische Ubergangslésungen.*
Bereits jetzt auf Heizung mit Erneuerbaren Energien
umsteigen und Férderung nutzen.

*Diese Grafik bietet einen ersten Uberblick. Informieren Sie sich (iber Ausnahmen und Ubergangsregelungen. Mehr: energiewechsel.de/geg Quelle: BMWK, Stand 09/2023
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Wie funktioniert eine Warmepumpe?

RFI

14
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Wie funktioniert eine Warmepumpe?

Warmepumpe

Warmequelle

|HHH!I
l Verdampfen

Warmeverteilung
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Einsatzmodglichkeiten und Grenzen der Warmepumpe
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Einsatzmoglichkeiten und Grenzen der Warmepumpe

AuBenlufttemperatur
3 T[°C]
bereitgestellte

Heizwarme
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Einsatzmoglichkeiten und Grenzen der Warmepumpe

-15 max
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Einsatzmoglichkeiten und Grenzen der Warmepumpe

Wie kann das Problem der wenigen kalten Tage gelost werden?
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Einsatzmoglichkeiten und Grenzen der Warmepumpe

Moglichkeit: 1
(CH HAB SCHON MAL DIE HEIZUNG
MIR IST KALT! RUNTERGEDREHT, FALLS WIR EINE
\ MINDERHEIZ-REGIERUNG BEKOMMEN.
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Einsatzmoglichkeiten und Grenzen der Warmepumpe

Moglichkeit: 2
Uberprifen der Heizkdrper
= Berechnung der Heizlast (fiir jeden Raum)

= Ausmessen der Heizkorper
= Erstellen einer Leistungstabelle
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Einsatzmoglichkeiten und Grenzen der Warmepumpe

23999 20.04 2023
Musterprojekt RFI
Raum Heizlast HK - Hohe HK - Linge HK - Tiefe | HK-Typ | HK-Leistung 75/65 | 60/40 55/45
Flur 2. 0G 145 1200 800 70 25 1489 733 761
Wohnen 2. 0G 2871 500 2900 70 25 2600 1279 1329
Essen/Kiiche 2. OG 1840 600 1660 100 35 2132 1049 1083
Kind 2. OG (Wohnen klein) 1764 600 920 140 45 1596 785 816
Bad+ WC 2. 0G 1433 600 660 180 58 1381 679 7086
Eltern 2. OG 1717 600 2060 100 35 3270 1609 1671
Flur 1. 0G 27 2000 550 70 25 1656 815 846
WC 269 1000 800 40 15 590 230 301
Kiche 1295 1800 800 100 35 2822 1388 1442
Bad 204 1800 600 40 1 lagig 806 397 412
WVeranda 1517 600 2040 100 3s 2680 1319 1369
Kind 2 1575 600 1820 140 45 3192 1570 1631
Kind 1 1216 600 820 100 35 1097 540 361
Wohnen 2334 600 300 140 45 1517 746 rrk
600 300 140 45 1517 746 775
Eltern 2148 600 300 140 45 1517 746 775
600 300 140 45 1517 746 Ik
WC EG 280 1000 450 40 1 lagig 348 171 178
Diele 1054 2000 840 70 25 2718 1337 1389
Windfang 715 600 1650 70 25 1631 802 8313
Teekiiche 1415 2000 740 70 25 2928 1441 1496
WVeranda 1629 900 800 170 55 2538 1249 1297
Hobbyraum 4330 600 880 140 45 1517 746 ik
600 880 140 45 1517 746 775
600 880 140 45 1517 746 775
600 880 140 45 1517 746 775
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RFI -

Einsatzmoglichkeiten und Grenzen der Warmepumpe

Raum Heizlast HK - Hohe HK-Lange HK -Tiefe | HK-Typ 75/65 60/40 55/45 50/40
Kind 2 1575 600 1820 140 45 3192 1570 1631 1280
Kind 1 1216 600 820 100 3S 1097 540 561 440
Diele 1054 2000 840 70 2S5 2718 1337 1389 1090
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Einsatzmoglichkeiten und Grenzen der Warmepumpe

Moglichkeit: 3

Reduzierung der Heizlast

(= Warmedammung)
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Energieauswels vor Sanierung

ENERGIEAUSWEIS fi wonngebaude

gemaB den §§ 79 ff. Gebdudeenergiegesetz (GEG) vom '  08.08.2020

Berechneter Energiebedarf des Gebaudes Registriernummer: nicht registriert 2
Energiebedarf
Treibhausgasemissionen 65,12 kg COz-ﬁquivalent /(m2a)

2314 KWhi(m*a)

EEANB | C | D | E | FOIEGEER

0 25 50 75 100 125 150 175 200 225 >250

255,9 kWh/(m?a) ‘
Primdrenergiebedarf dieses Gebaudes

Anforderungen geméB GEG 2 Eiir Energiebedartsberechnungen verwendetes Verfahren
Verfahren nach DIN V 4108-6 und DIN V 4701-10
Verfahren nach DIN V 18599

Regelung nach § 31 GEG (,Modellgebaudeverfahren®)
Vereinfachungen nach § 50 Absatz 4 GEG

Endenergiebedarf dieses Gebdudes '

Primérenergiebedarf
Ist-Wert kWh/(m%a)  Anforderungswert kWh/(m?-a)

0ooom

Energetische Qualitadt der Gebaudehiille HI'_

Ist-Wert W/(m2K) Anforderungswert W/(m?K)

Sommerlicher Warmeschutz (bei Neubau) O eingehalten

Endenergiebedarf dieses Gebaudes [Pflichtangabe in Immobilienanzeigen] 231 ’4 kWh/(m?a)
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VerbesserungsmafRnahmen

= Dach

" Oberste GescholRdecke
= Fenster

= Kellerdecke

= Aullenwand

RFI

26



Dipl. Ing. (FH) Klaus Rath | 12.11.2023

Dach

RFI

40 mm Dachdeckung

400
250\ R R R //—_l& R /—T& R ﬁ\ A 25 mm Traglattung
250 | o 25 mm Konterlattung
0,02 : - 5 _ _ ; 5 . : . —L==1_ 0,2 mm Unterspannbahn 0,02m
it .»"’ A /", \ ’," kY ',."’ \'". ..'/ A i \ ’,"’ kY ',.", "'..‘ ..'/ A A ’,"' b ',.",
100 |\ /N /AN SN/ W AR SR S R S G LR S 100 mm PU -Hartschaum 028
NI GO Ty R T2 O 05 2 B VI A G ¢ et ReT N \ \ /
-.,'. ; x_\ “,." ".\ .‘"‘ \/ \/ x.\ “,." \ /..' \/ \/ \ .'/ \ .'", \/
5 -\I; r" A d —\.'I:Ir-’- _\‘nr" “v\:lr-’- _\n"’" —\'l:l/- -\I} r"'" -\:Ir-’- -\:’ e ‘-\I'Ir-’- -H'l} i £ "\;If- B |} l""’- -l-\l;l'r
1400 [ /A - NVAY / i b4 L e / L / L e / L G / 7 140 mm Mineralwolle MW 035
0,03 '*;_;-” AT S W A A A Y }f N AN '\? 0,3 mm Dampfbremse feuchtevariabel
150 . J2eis LA N A N N I N N R N N N 15 mm Holzwolle-Leichtbauplatten
1,50 15 mm Putzmortel aus Kalkgips
innen
DachSAN Bostand
U = 0,14 W/(m2K)

=&&&&&&&&i&:

L

Dach
U = 2,62 W/(m?3K)

27
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Oberste GescholRdecke

hinterluftet
7 200 [ 20 ™ 058Pt
’l_
14,00 140 mm Holzfaserdammsto ff WF 036
0,03 0,3 mm Dampfbremse feuchtevariabel
71,50 15 mm Holzschalung
& A S e s M e i S T ) e IR A N
/ l), \I { ‘l;l \ \:') o \U/ I/' \ )4 )r ".' \E;:r
g .’"\ P, ! N\ f'\ F, 4 \ /\ F
120008 /O % P FAWAS £ o A‘\\ W AW N iRy 120 mm Mineralwolle MW 035
\/ SORE R N NS NP R
J.'\ }k j ’I; \ ;Ik X ) ."L /;l )\ ).I; by
AR L A \___/) S R S 5 IR 5 O W \._,/
:: 1,50 15 mm Nadelholz
Bestand
ObersteGeschossdeckeSAN
U = 0,14 W/(m?K)
x x} . 3 ~x’_w'.n'1'1_'. '.nv'.("; xﬂn’x}' v xfx(_\f'.n '1'1". ‘.nxf‘.(".fxnmxf' Y
ObersteGeschossdecke
U = 1,52 W/(m?3K)
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RFI =

Dach

EN E RG I EAU SWE IS fir Wohngebaude

gemiB den §§ 79 ff. Gebaudeenergiegesetz (GEG) vom ' 08.08.2020

Berechneter Energiebedarf des Gebaudes Registriernummer: nicht registriert 2

Energiebedarf

Treibhausgasemissionen 65,12 kg GUz-ﬁqulvalent /(m2a)

Endenergiebedarf dieses Gebadudes
1855 kWhi{m*a) '

@EEEAYIB | C | D | E | [FoocEm
0 25 50

75 100 125 150 175 200 225 =250

2054 kWhi(m*a) f
Primérenergiebedarf dieses Gebiudes
Anforderungen gemiB GEG ?

Primirenargiehedarf # Verfahren nach DIN V 4108-6 und DIN V 4701-10
O Verfahren nach DIN V 18599

. 2 3 ;

Ist-Wart kWhim=a)  Anforderungswert kiWh/{m*™a) O Regelung nach § 31 GEG (,Modeligebiudeverfahren®)
E - Qualitt Gebiudehi L O Vereinfachungen nach § 50 Absatz 4 GEG

Ist-Wert WHmZK) Anforderungswert WAm?K)

Sommerlicher Wirmeschutz (bei Neubau) O eingehalten

Endenergiebedarf dieses Gebéudes [Pflichtangabe in Immobilienanzeigen] 1 85’ 5 kWh/(m2a)
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Fenster

ty_;_’_"'(‘. Fenster3-ScheibenVerglasungSAN
AN Uw = 0,90 W/(m?2K)

Bestand

X

/ N
L/ -

Fenster2-ScheibenVerglasung
Uw = 1,90 W/(m?3K)

innen
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Fenster

EN E RG I EAU SWE IS fur Wohngebaude

gem&B den §§ 79 ff. Gebsudeenergiegesetz (GEG) vom 1 08.08 2020

Berechneter Energiebedarf des Gebdudes Registriernummer: nicht registriert 2

Energiebedarf

Treibhausgasemissionen 65,12 kg Gﬂz-ﬁqulualent /(m%a)

2184 kWhi(m®a)

BB | C| D | E v
0 25 50

75 100 125 150 175 200 225 >250

2415 KWhi(m*a) *

Primérenergiebedarf dieses Gebiudes

Endenergiebedarf dieses Gebﬁudes'

Primérenergiebedarf & Verfahren nach DIN V 4108-8 und DIN V 4701-10
. , O Verfahren nach DIN V 18599
Ist-Wert kWh/im%a)  Anforderungswert kWh/{m*=a) O Regelung nach § 31 GEG (,Modeligebaudeverfahran®)
Energetische Qualitat der Gebaudehille H,’ O Vereinfactungen nach § 50 Absatz 4 GEG
Ist-Wert Wiim2K) Anforderungswert WM K)

Sommerlicher Warmeschutz (bei Meubau) O eingehalten

Endenergiebedarf dieses Gebdudes [Pflichtangabe in Immobilienanzeigen] 2 1 8’4 kWh/(mZ2a)
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Kellerdecke

7 1,0 ——— ———— ) " Fliesen

4 50 45 mm Zementestrich
=T 2.0 20 mm min. Trittschallddmmung
=

(=] : 2 {:}
o o o o o
15,00 . e & - 2 | 150 mm Betondecke
(=]
o e = = o d o

4

12,00 120 mm Helzfaserddmmsto ff WF 036
4+

Bestand

KellerdeckeSAN
U= 0,23 Wi{m2K)

T [ | R— e —— D— (e —— o
B =
Kellerdecke

U = 0,94 Wi(mz2K)
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RFI =

Kellerdecke

E N E RG I EAU SWE IS fir Wohngebaude

gemah den §§ 79 ff. Gebdudeenergiegesetz (GEG) vom ' 08.08. 2020

Berechneter Energiebedarf des Gebaudes Registriernummer: nicht registriert 2

Energiebedarf

Treibhausgasemissionen 65,12 kg GOz-ﬁquIvalent /(m?.a)

Endenergiebedarf dieses Gebdudes
2192 kWhi{m*a) ’

EEEErB | c | D | E |
0 25 50 75 100 125 150 175 200 225 =250

242 4 KWhi(m*a) *

Primérenergiebedarf dieses Gebdudes

Anforderungen gemiB GEG * gen verwendetes Vel
Primérenargiebadart & Verfahren nach DIN V 4108-8 und DIN V 4701-10

. , O Verfahren nach DIN V 18589
Ist-Wert kWh/m=a)  Anforderungswert kWhi{m*=a) O Regelung nach § 31 GEG (,Modellgebiudeverfahren®)
Energetische Qualitat der Gebaudehille H,' H ey Yo" e 3 50 Absalz 4 GEQ
Ist-Wert W/m2K) Anforderungswert WM. K)

Sommerlicher Warmeschutz (bei Neubau} O eingehalten

Endenergiebedarf dieses Gebaudes [Pflichtangabe in Immobilienanzeigen] 2 1 9’2 kWh/(m?2a)
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Aullenwand

2 & s AuRenwandSAN
~| U=019 Wi(mK)

von innen
P 15 mm Kalkzementputz
= 240 mm Hohlblockst.,Gitterz. Gasbeton
TR 15 mm Kalkzementputz
. 160 mm EPS 035
S mm Systemputz

Bestand

Aullenwand
U = 1,37 W/(mZK)

innen S

1,50 2400 1,50 16,00

-
—
—
—
E =
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Aullenwand

EN E RG I EAU SWEIS fliir Wohngebaude

gemaB den §§ 79 ff. Gebaudeenergiegesetz (GEG) vom ' 08.08.2020

Berechneter Energiebedarf des Gebaudes Registriernummer: nicht registriert 2

Energiebedarf

Treibhausgasemissionen 65,12 kg CDz-ﬂquivalent /(m?2.a)

Endenergiebedarf dieses Geb&udes
167,0 kWh/(m*-a) ’

@AY B | Cc | D | E | FronacEEn
5 5

0 2 0 75 100 125 150 175 200 225 >250

185,0 kWh/(m*a)
Primdrenergiebedarf dieses Gebdudes

Anforderungen gemin GEG 2 Fiir Energiebedarfsberechnungen verwendetes Verfahren
& Verfahren nach DIN V 4108-6 und DIN V 4701-10
O Verfahren nach DIN V 18599

Primérenergiebedarf

Ist-Wert kWh/(m?a)  Anforderungswert kWh/(m?a) O Regelung nach § 31 GEG (,Modeligebaudeverfahren®)
Energetische Qualitit der Gebaudehiille HI: O Vereinfachungen nach § 50 Absatz 4 GEG
Ist-Wert W/mZK) Anforderungswert Wi(m?2K)

Sommerlicher Warmeschutz (bei Neubau) O eingehalten

Endenergiebedarf dieses Gebdudes [Pflichtangabe in Immobilienanzeigen] 1 67,0 kWh/(m?2a)
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Dach + Kellerdecke + Warmepumpe

EN E RG I EAU SWEIS fir Wohngebaude

gemaB den §§ 79 ff. Gebaudeenergiegesetz (GEG) vom ' 08.08.2020

Berechneter Energiebedarf des Gebaudes Registriernummer: nicht registriert 2

Energiebedarf

Treibhausgasemissionen 65,12 kg con-iiqulvalent /(m?a)

586 KkWh/(m*a)

agsmpa B c | D | E | F UG

0 25 50 75 100 125 150 175 200 225 =250

‘ 1056 KWhi(m*a)
Primdrenergiebedarf dieses Gebaudes

. Endenergiebedarf dieses Gebdudes

Primérenergishedart # Verfahren nach DIN V 41086 und DIN V 4701-10
. , O Verfahren nach DIN V 18599
Ist-Wert kKWhim=a)  Anforderungswert KWh/(m=.a) O Regelung nach § 31 GEG {,Modelligebiudeveriahren®)
Energetische Qualitit der Gebaudehillle H. O e ciy"oen nach § 60 Abeatz 4 GFG
Ist-Wert Wi m2K) Anforderungswert Wf{mz- Ky

Sommerlicher Warmeschutz [bei Neubau} O eingehalten

Endenergiebedarf dieses Gebdudes [Pflichtangabe in Immobilienanzeigen] 58 ,6 kWh/(m2a)



Dipl. Ing. (FH) Klaus Rath | 12.11.2023 R F I 37

Energieausweis nach Gesamt-Sanierung

E N E RG I EAU SW E I S fur Wohngebaude

geméB den §§ 79 ff. Gebdudeenergiegesetz (GEG) vom * 08.08.2020

Berechneter Energiebedarf des Gebaudes Registriernummer: nicht registriert 2

Energiebedarf

Treibhausgasemissionen 65,12 kg CDz-ﬁquivaleni /(m2.a)

Endenergiebedarf dieses Gebiudes

g5l B | c| D | E | FicCHEEE
0 25 50

75 100 125 150 175 200 225 =250

56,7 kWh/(m*a)
Prim&renergiebedarf dieses Gebdudes

Anforderungen gemiB GEG # Eiir Energiebedarfs] hnungen verwendetes Verfahren

Primérenargiebadad Verfahren nach DIN V 4108-6 und DIN V 4701-10
Verfahren nach DIN V 18529

Ist-Wert KWhiim*a)  Anforderungswert KWh/(m?aj Regelung nach § 31 GEG (,Modeligebiudeverfahren®)

Vereinfachungen nach § 50 Absatz 4 GEG

ooom

Energetische Qualitit der Gebaudehiile H

I
Ist-Wert WHim?-K) Anforderungswert Wi K)

Sommedicher Warmeschutz (bei Neubad) O eingehalten

Endenergiebedarf dieses Gebaudes [Pfiichtangabe in Immobilienanzeigen] 31 ,4 kWh/(m?a)
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Minimalldsung

= Nach Hagelschaden ist oftmals das Dach gedammt
= Fenster sind in der Regel auch ,neu”

= Dann reicht die Dammung der Kellerdecke

RFI

38



Dipl. Ing. (FH) Klaus Rath | 12.11.2023 R F I 39

Minimalldsung

E N E RG I EAU SW E I S fur Wohngebaude

gemdh den §§ 79 ff. Gebdudeenergiegesetz (GEG) vom ' (08.08.2020

Berechneter Energiebedarf des Gebaudes Registriernummer: nicht registriert 2

Energiebedarf
Treibhausgasemissionen 65,12 kg COz-ﬁquivalent /im?a)

Endenergiebedarf dieses Gebédudes
' 1394 kWhi{m®-a)

asmpaie | c | o | E | FrOacEE

0 25 50 75 100 125 150 175 200 225 >250

154,6 kWhi(m*a)
Primérenergiebedarf dieses Gebdudes

Anforderungen geméil GEG # Eiir Ener al hnungen verwend Verfahren

Primérenarcisbadart ® Verahren nach DIN V 4108-5 und DIN V 4701-10
. . O Verahren nach DIN V 18599
Ist-Wert kWhfim*=a)  Anforderungswert kWh/{m™a) O Regelung nach § 31 GEG (,Modeligebiudeverfahren)
D

Energetische Qualitit der Gebaudehdlle H ' Vereinfachungen nach § 50 Absalz 4 GEG

Ist=\Nart Wiim2- K) Anforderungswert Wilm® k)

Sommerdicher Warmeschutz (bei Neubau) O eingehalten

Endenergiebedarf dieses Gebaudes [Pflichtangabe in Immobilienanzeigen] 139,4  «whimza)
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Einsatzmoglichkeiten und Grenzen der Warmepumpe

Es besteht also (fast) immer eine Moglichkeit

eine Warmepumpe einzubauen!

Reduzierung der Vorlauftemperatur

Einbau groBerer Heizkorper

Dammung Gebaude

Einbau einer Hybrid-Heizung
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Einsatzmoglichkeiten und Grenzen der Warmepumpe
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Zuschisse / Darlehen

Grundsatzliche Aufteilung (bis 31.12.2023):

= KfW: Effizienzhaus (Neubau) mit Darlehen

Effizienzhaus (Altbau) Darlehen und Tilgungszuschuss

= BAFA: EinzelmalRnahmen Zuschuss

42
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KfW-Darlehen

Das Wichtigste in Kiirze

= Forderkredit ab 0,47 % effektiver Jahreszins fir Sanierung, Neubau und

Kauf
= bis zu 150.000 Euro Kredit je WE fir ein Effizienzhaus (EE-Klasse)
= weniger zurlckzahlen: zwischen 5 % und 45 % Tilgungszuschuss
= zusatzliche Forderung moglich, z. B. flir Baubegleitung

= Die Forderung steht unter dem Vorbehalt verfigbarer Haushaltsmittel. Ein

Rechtsanspruch hierauf besteht grundsatzlich nicht.


https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestehende-Immobilie/Förderprodukte/Bundesförderung-für-effiziente-Gebäude-Wohngebäude-Kredit-(261-262)/#detail-3-target
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KfW-Darlehen (Altbau)

Effizienzhaus

Tilgungszuschuss in % je

Effizienzhaus 40

20 % von max
Kreditbetrag

. 120.000 Euro

bis zu 24.000 Euro

Effizienzhaus 40 Erneuerbare-
Energien-Klasse

25 % von max
Kreditbetrag

~150.000 Euro

bis zu 37.500 Euro

Effizienzhaus 55

15 % von max
Kreditbetrag

. 120.000 Euro

bis zu 18.000 Euro

Effizienzhaus 55 Erneuerbare-
Energien-Klasse

20 % von max
Kreditbetrag

~150.000 Euro

bis zu 30.000 Euro

Effizienzhaus 70

10 % von max
Kreditbetrag

. 120.000 Euro

bis zu 12.000 Euro

Effizienzhaus 70 Erneuerbare-

15 % von max

~150.000 Euro

bis zu 22 500 Euro

Energien-Klasse Kreditbetrag

Effizienzhaus 85 5 % von max. 120.000 Euro bis zu 6.000 Euro
Kreditbetrag

Effizienzhaus 85 Erneuerbare- 10 % von max. 150.000 Euro bis zu 15.000 Euro

Energien-Klasse Kreditbetrag

Effizienzhaus Denkmal 5 % von max. 120.000 Euro bis zu 6.000 Euro
Kreditbetrag

Effizienzhaus Denkmal
Erneuerbare-Energien-Klasse

10 % von max
Kreditbetrag

~150.000 Euro

bis zu 15.000 Euro

RFI
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Bafa — Zuschiisse EinzelmalRhahmen

Fordertubersicht: Bundesforderung fiir effiziente Gebdude - Einzelmafinahmen (BEG EM)

EinzelmaBnahmen zur Sanierung von cerp. Heizungs- = max. Fachplanung
Wohngebauden (WG) und Nichtwohngebiuden (NWG) Fordersatz ot~ Tausch- ~ Warmepumpen s, jo. und
Bonus satz Baubegleitung

Dimmung von AuBenwénden, Dach, Geschossdecken und
Gebaudehiille Bodenflachen; Austausch von Fenstern und AuRentiiren; 15% 5% 20%
sommerlicher Warmeschutz

Einbau/Austausch/Optimierung von Liiftungsanlagen;

Anlagentechnik WG: Einbau ,Efficiency Smart Home"; NWG: Einbau Mess-, 15 % 59 20%
(auRer Heizung) Steuer- und Regelungstechnik, Kiltetechnik zur Raumkiihlung
und Einbau energieeffizienter Innenbeleuchtungssysteme
Solarkollektoranlagen 25% 10 % 35%
Biomasseheizungen 10% 10% 20%
Warmepumpen 25% 10 % 5% 40 %
Brennstoffzellenheizungen 25% 10 % 35%
Innovative Heizungstechnik auf Basis erneuerbarer Energien 25% 10 % 35% 50 %
Anlagen zur Warmeer-  Errichtung, Umbau und Erweiterung eines Gebaudenetzes 30% 30%
zeugung (ohne Biomasse)
(Heizungstechnik)
Errichtung, Umbau und Erweiterung eines Gebdudenetzes 25 9 25 9
(mit max. 25 % Biomasse fiir Spitzenlast)
Errichtung, Umbau und Erweiterung eines Gebdudenetzes
(mit max. 75 % Biomasse) 20 % —
Anschluss an ein Gebdudenetz 25% 10 % 35%
Anschluss an ein Warmenetz 30% 10 % 40 %
; o MaRnahmen zur Optimierung bestehender Heizungsanlagen in
Heizungsoptimierung Bestandsgebiuden 15% 5% 20%

* Der Warmepumpen-Bonus betragt maximal 5 %, auch wenn gleichzeitig die Anforderungen an die Warmequelle und an das Kaltemittel erfiillt werden.

Bundesamt fiir Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA)

Dieses Werk ist lizenziert unter einer Creative Commons Namensnennung - Keine Bearbeitungen 4.0 International Lizenz (CC BY-ND4.0) Stand: 1. Januar 2023
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Zuschisse / Darlehen Neuerungen ab 1.1.2024

= Kfw: Effizienzhaus (Neubau) mit Darlehen
Effizienzhaus (Altbau) Darlehen und Tilgungszuschuss

EinzelmalRnahmen Darlehen

= BAFA: Einzelmalinahmen Zuschuss
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Zuschusse ab 1.1.2024

S0 FORDERN WIR KLIMAFREUNDLICHES HEIZEN:
DAS GILT AB 1. JANUAR 2024°

s

=

® = 30% GRUNDFORDERUNG O 30% EINKOMMENSABHANGIGER BONUS

® = Fiir den Umstieg auf Erneuerbares Heizen. [T Fir selbstnutzende Eigentiimerinnen und

S Das hilft dem Klima und die Betriebskosten ? Eigentiimer mit einem zu versteuernden Gesamt-
bleiben stabiler im Vergleich zu fossil einkommen unter 40.000 Euro pro Jahr.

betriebenen Heizungen.

BIS ZU 70 % GESAMTFORDERUNG

mmas B )0 % GESCHWINDIGKEITSBONUS
ggg u] Die Forderungen kénnen auf bis zu 70 % Gesamt-
ﬂ@ Fir den frithzeitigen Umstieg auf Erneuer- forderung addiert werden und ermdglichen so eine

bare Energien bis Ende 2028. Gilt zum attraktive und nachhaltige Investition.
Beispiel fiir den Austausch von Ol-, Kohle-
oder Nachtspeicher-Heizungen sowie von

Gasheizungen (mindestens 20 Jahre alt). ',% SCHUTZ FUR MIETERINNEN UND MIETER

e Mit einer Deckelung der Kosten fiir den Heizungs-

— tausch auf 50 Cent pro Quadratmeter und Monat.
Damit alle von der klimafreundlichen Heizung
profitieren.

*Mehr erfahren auf www.energiewechsel.de/beg Quelle: BMWK, Stand 09/2023
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Zuschisse / Darlehen Neuerungen ab 1.1.2024

Grundséatzliche Anderungen:

— Klima-Geschwindigkeitsbonus nur bei ,,Austausch” (Gasheizungen miissen alter

als 20 Jahre sein)
— Zuschuss auf 70% gedeckelt

— Investitionskosten bei Heizung auf 30.000€ gedeckelt (d.h. Zuschuss max.

21.000€) bei 1 WE (2. WE 15.000€, ab 7. WE 8.000¢€)
— Investitionskosten bei sonst. MaRnahmen 30.000€ (bei iSFP 60.000€)
— Investitionskosten kumulierbar (30.000€ + 60.000€)

— evtl. steigen die Zuschusse in den Jahren 2024 und 2025 von 15% auf 30%
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Fazit

Welche Heizung ist nun die Richtige?

RFI
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Vielen Dank fur lhre
Aufmerksamkeit!

RFI
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Eignet sich das bestehende
Warmeubertragungssystem fur eine Warmepumpe?

Einstiegstest:

o Vorlauftemperatur bzw. Heizkurve bei kalten AuRentemperaturen (ab 0°C, besser — 5°C)

auf maximal 55 °C einstellen.
o Alle Raumthermostate in permanent genutzten Raumen vollstandig 6ffnen.

o Erreichen alle Rdume den gewlinschten Warmekomfort, kann das Gebdaude mit einer Warmepumpe beheizt

werden.

o InRaumen, in denen es nun nicht mehr warm genug wird, sollten die Heizflachen fir einen effizienten

Betrieb getauscht werden.

o Esist kein Hindernis, wenn das bestehende Heizsystem den Test nicht besteht.
Haufig reichen einfache UmfeldmalBnahmen, um Wohlfiihlwdarme mit einer Warmepumpe erzielen zu

konnen.

51
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RFI
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Rath + Fritz Beratenden Ingenieure PartnerschaftGmbB

ELAE VORORT.
INDUSTRIE- PHYSIK - BERATUNG

TECHNIK

HEIZUNG

PR HAUS- i L
S TECHNIK e E—

Gl
EEEEEEE

KLIMATI-
SIERUNG

ENERGIE-

LUFTUNG AUSWEIS

s TECHNIK

MESSUNG

BLOWER MESSUNG

DOOR

BAUBE- TATION
GLEITUNG

BAupnysik = Haustechnik = BrandsChuiz
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